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12. 


13, 


. Pädagogik, 3 St. Geſchichte der Pädagogik, genauer feit Luther. Lektüre: Luthers „Sendſchrei 


. Naturkunde, 2 St. Im S. Botanik, im W. Säugetiere, Vögel, Reptilien, Amphibien und Fiſche. 


I. Abjolvierte Lehrpenſa, 


Seminarklaſſe. Ordinarius 3.3. Direktor Ring. W-S.i.U.: 8oſſert. 
Kurſus sweijährig. Wöchentlich 32 Stunden. 


Religion, 3 St. Geſchichte des Reiches Gottes im neuen Bunde. Bibelkunde des neuen Teſtaments. Geleſen: 


Apoſtelgeſchichte, Rim. 1—8 und der erſte Korintherbrief. Schulgemäße Behandlung des II. — V. Hauptſtücks aus 
Luthers kl. Katechismus. Die wichtigſten Unterſcheidungslehren. Wiederholung der gelernten Kirchenlieder. Die 
Geſchichte der chriſtlichen Kirche von der Reformation bis auf die Gegenwart. Uszmant 


Deutſch, 4 St. 2 St. Litteraturgeſchichte von der älteſten Zeit bis auf Klopſtock; eingehendere Beſprechung des 


Nibelungenliedes, der Gudrundichtung, der Lieder und Sprüche Walthers von der Vogelweide, des Volksliedes; 
Repetition der neueren Litteraturgeſchichte. 1 St. neuhochdeutſche Grammatik mit Analyſieren von Sätzen und 
Repetition der Rechtſchreibung und Zeichenſetzung. 1 St. Aufſatzlehre mit Disponierübungen. Die Elemente der 
Metrik und Poetik. Eine Anzahl von Gedichten gelernt und erklärt; von größeren Bruchſtücke gelernt. Bekannt⸗ 
machung mit den beſten Volks- und Jugendſchriften. Lektüre von Nathan dem Weiſen, Maria Stuart, der Jung⸗ 
frau von Orleans, der Braut von Meſſina und Hermann und Dorothea. 10 Aufſätze. 
1. a) Luther und Melanchthon. b) Iſt in unſerer Zeit die Poeſie des Reiſens geſchwunden? 2. Was er⸗ 
fahren wir im Prolog der Jungfrau von Orleans a) über die Familie Thibaut, b) über die gefahrvolle Lage 
Frankreichs, c) über den Charakter Johannes? 3. Klaſſenarbeit. Erläuterungen zu Uhlands Ballade 
Bertran de Born. 4. Die Vorgeſchichte von Leſſings „Nathan“. 5. Welches ſind die wichtigſten Unterſchiede 
zwiſchen dem Volksepos und dem höfiſchen Kunſtepos? 6. Etwas fürchten und hoffen und forgen — Muß 
der Menſch für den kommenden Morgen, — Daß er die Schwere des Daſeins ertrage — Und das ermüdende 
Gleichmaß der Tage, — Und mit erfriſchendem Windesweben — Kräuſelnd bewege das ſtockende Leben. 
7. Welcher der beiden feindlichen Brüder in Schillers Braut von Meſſina iſt der Held der Tragödie? 
8. Hans Sachs. 9. Klaſſenarbeit. Warum wird Parzival beſtraft, weil er nicht gefragt hat, und Elſan 
von Brabant, weil ſie fragte? 10. Prüfungsaufſatz. Boſſert. 


Franzöſiſch, 4 St. 2 St. Grammatik nach Ploetz' Schulgrammatik, Repetition der Formenlehre und Syntax. 


Interpunktion und Bindung. 2 St. Lektüre i. S. Mademoiselle de la Seigliere par Sandeau, édit. Dr. 
Fiſcher, i. W. Napoléon A Sainte Helene par Thiers, edit. Dr, Georg Stern. Sprechübungen im Anſchluß 
an Présis de Historie la Litterature francaise par Helene Lange. Gedichte und einzelne Monologe memoriert. 
Zweiwöchentliche Korrekturen. Frl. Grabowski 


Engliſch, 4 St. 2 St. Formenlehre und Syntax der engliſchen Sprache nach J. Schmidt, engliſche Schul⸗ 


grammatik in kürzerer Faſſung, beſonders die paſſive Konſtruktion und die Verkürzung von Nebenſätzen. 2 St. 
Lektüre. S. aus dem Leſebuch von Lüdeking I. W. A. Voyage te Lilliput von J. Swift aus der Sammlung 
von Velhagen und Klaſing. Abriß der engl. Litteraturgeſchichte nach Breitinger und Hettner. Repetition von 
Gedichten. Zweiwöchentliche Korrekturen. S.⸗S. Direktor Klug. W.⸗S. Boſſert. 


Rechnen, 2 St. Regel de tri, Geſellſchafts- und Zinsrechnung, Anwendung der Prozentrechnung auf Gewinn: und 


Verluſt, Tara und Rabatt. Flächen⸗ und Körperberechnung. Algebraiſche Aufgaben. Floegel. 


Geſchichte, 2 St. Brandenb.⸗preußiſche Geſch. bis zur Gegenwart; Wiederholung der deutſchen Geſchichte. 


S.: Boſſert. W.: Heſſe. 


. Geographie, 1 St. Geographie von Deutſchland; mathemat. Geogr.; Wiederh. der Staatenkunde von Europa. 


S.: Boſſert. W.: Heſſe. 
iben“, „Schul⸗ 
Methodus“, Herzog Ernſt d. Fr., Abſchnitte aus der „Großen Unterrichtslehre“ des Comenius, dem „Kurzen und 
einfältigen Unterricht“ Franckes, Rouſſeaus „Emil“, Salzmanns „Ameiſenbüchlein“, Peſtalozzis „Lienhard und 
Gertrud“. Die „Beſtimmungen über das Mädchenſchulweſen“ vom 31. Mai 1894. Wiederholung der Erziehungs⸗ 
und Unterrichtslehre, insbeſondere der Methodik des Leſeunterrichts. 
S.: Direktor Klug. W. Ußmant. 


. Phyſik, 1 St. Schall, Magnetismus und Elektrizität. Betrachtung der Elemente und ihrer Verbindung zu 


Säuren, Baſen und Salzen. Floegel. 


Floegel. 


Zeichnen, 1 St. Freihandzeichnen nach Vorlegeblättern und Modellen. Gerlich. 


Geſang, 1 St. Die gangbarſten Choräle und Volkslieder. Treffübungen. Kenntnis des diatoniſchen, chromatiſchen 

und enharmoniſchen Klanggeſchlechts. Das Wichtigſte aus der Harmonielehre. Gerlich. 

Handarbeiten, 2 St. Der Kinderſtrumpf, Muſterſtreifen, das Häkeltuch, Formenhäkeln, Zeichentuch. Frölich 
Frl. Frölich. 
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Erſte Klaſſe. Ordinarins: Boffert. 
Kurſus zweifährig. Wöchentlich 30 Stunden. 


Religion, 2 St. Das Leben Jeſu. Geſchichte der chriſtl. Kirche ſeit der Reformation, beſonders das kirchliche 


Leben der Gegenwart (Bibelgeſellſchaften, Guſtav Adolf-Verein, äußere und innere Miſſion). Geleſen und erläutert: 
Abſchnitte aus dem Römer⸗, 1. Corinther⸗, Philipper- und 1. Petribrief. Wiederholt: Katechismus und Kirchen⸗ 
lieder. Uszmant. 


Deutſch, 4 St. 1 St. Litteraturgeſchichichte von Klopſtock bis auf unſere Zeit. 2 St. Lektüre. Hermann und 


Dorothea, Iphigenie auf Tauris, die Braut von Meſſina, als Privatlektüre: Götz von Berlichingen; proſaiſche 
und poetiſche Stücke aus Lüben und Nacke, Teil VI. Gedichte beſprochen und gelernt, im Anſchluß hieran das 
Wichtigſte aus der Metrik und Poetik. 1 St. Disponierübungen. 10 Aufſätze. 
1. Wer an den Weg bauet, hat viele Meiſter. 2. Charakteriſtik des Vaters in Goethes Hermann und’ 
Dorothea. 3. Inhaltsangabe mit Hervorhebung des Grundgedankens aus Goethes Sänger. 4. Der Prolog 
in Goethes Iphigenie auf Tauris. 5. Die Segnungen des Ackerbaues. 6. Des Lebens ungemiſchte Freude 
ward keinem Irdiſchen zu teil. 7. Die Feuersbrunſt in Schillers Lied von der Glocke. 8. Charakteriſtik 
Guſtav Adolfs aus Schillers Geſchichte des 30 jährigen Krieges. 9. Götz von Berlichingen; fein Recht und 
ſeine Schuld. 10. Klaſſenarbeit: Eine Ueberſetzung aus dem Engliſchen. Boſſert. 
Franzöſiſch 4 St. 2 St. Grammatik. Plötz' Schulgrammatik Lekt. 46 —65. 2 St. Lektüre aus Plötz' Chrestomathie, 
sect. X. Ueberſicht über franzöſiſche Dichter. Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre. Gedichte gelernt. Zwei⸗ 
wöchentliche Korrekturen. S.: Boſſert. W.: Frl. Grabowski. 


Engliſch, 4 St. 2 St. Grammatik, aus J. Schmidt Elementarbuch. Wiederholt SS 1—20; neu 88 21— 25. 


2 St. Lektüre S. u. W aus Lüdeking J. Gedichte wiederholt; neu gelernt Byrons Abſchied von England aus 
Childe Harold's Pilgrimage. Einige der wichtigſten engliſchen Schriftſteller und deren Hauptwerke. Zwei⸗ 
wöchentliche Korrekturen. S.⸗S.: Direktor Klug. W.⸗S.: Boſſert. 


Rechnen, 2 St. Geſellſchafts- und Zinsrechnung, die zuſammengeſetzte Regel de tri, Berechnung von Oberfläche 


und Inhalt der einfachen Körper. Floegel. 


6. Geſchichte, 2 St. Brandenburg⸗preußiſche Ceſchichte bis zur Gegenwart. S.: Boſſert. W.: Heſſe. 
7. Geographie, 2 St. Im Sommer: Mathematiſche und allgemein phyſiſche Geographie. Im Winter: Wiederholung 
der außereuropäiſchen Erdteile. Boſſert. 
8. Phyſik, 2 St. Die Lehre vom Schall, Magnetismus und der Elektrizität. Floegel. 
9. Geſang, 2 St. Kombinirt mit Kl. II und III. Uebungen im Treffen für die Stimmbildung. Choräle, 
liturgiſche Chöre, zwei⸗ und dreiſtimmige Lieder. Gerlich. 
10. Zeichnen, 2 St. Nach Vorlegeblättern mit Bleiſtift und Kreide. Frl. Frölich. 
11. Handarbeiten, 2 St. Das Flicktuch. Das Stopftuch Frl. Frölich. 


Zweite Klaſſe. Ordinarius: Usz mant. 
Zurfus einjährig. Wöchentlich 30 Stunden. 


. Religion, 2 St. 1 St. geleſen und erläutert: Das Evangelium des Matthäus. Die Geſchichte der Reformation. 


1 St. Die Sonntagsevangelien, das Kirchenjahr. Wiederholung des Katechismus und der gelernten Kirchenlieder. 
Neu: Jeſus meine Zuverſicht. Usz mant. 
Deutſch, 4 St. 2 St. Lektüre, im S. aus Lüben u. Nacke, Teil V, im W. wurden die Dramen Minna 
v. Barnhelm und die Jungfrau von Orleans geleſen und erläutert. Gedichte nach dem für die II. Kl. aufge⸗ 
ſtellten Kanon. Im Anſchluß daran: Lebensbilder aus der neueren Litteraturgeſchichte, beſonders von Leſſing, 
Goethe und Schiller. 2 St. Gramm. und ſchriftl. Uebungen. Syſtematiſche Zuſammenſtellung des bisher durch⸗ 
genommenen gramm. Stoffes. Neu: Der zuſammengeſetzte Satz, die Regeln für die Zeichenſetzung. Befeſtigung 
der Satzlehre durch Zergliederung von Leſeſtücken. 

10 Aufſätze, von denen drei in der Klaſſe gefertigt worden find. , 

1. Ein Reiſender ſchildert die Totenfeier eines Poſtillons. (Nach Lenaus Gedicht „Der Poſtillon“.) 
2. Alles neu macht der Mai. 3. Beſchreibung der Charybde nach Schillers Gedicht „Der Taucher“. 4. Der 
Schenk von Limburg, eine Charakteriſtik nach Uhlands Gedicht. 5. Die Sahara. (Kl.⸗Aufſatz.) 6. Was erfahren 
wir in den beiden erſten Akten des Luſtſpiels Minna von Barnhelm über die Lebensſchickſale und den Charakter 
Tellheims? 7. Gedankengang des Gedichts Erlkönig von Goethe (Kl-Aufſatz). 8. Wodurch beweiſt Johanna 
ihre göttliche Sendung? 9. Vor der Kathedralkirche zu Reims. (8 und 9 im Anſchluß an Schillers „Jungfrau 
von Orleans“) 10. Die Erfindung der Buchdruckerkunſt. (Kl ⸗Aufſatz.) Uszmant. 


3. Franzöſiſch, 4 St. 2 St. Grammatik. Plötz' Schulgrammatik. Lekt. 12—45. 2 St. Lektüre aus Plötz' 
„Lectures choisies“, Abſchnitt III und V. Aus Abſchnitt VIII Fabeln und Gedichte gelernt. Zweiwöchentliche 
Korrekturen. Frl. Rintz. 

4. Engliſch, 4 St. 2 St. Grammatik. Schmidt Elementarbuch 88 1—14 wiederholt, SS 15-20 neu gelernt. 
2. St. Lektüre aus Lüdeking J, Gedichte gelernt und wiederholt aus Abtheilung VII. Zweiwöchentliche Korrekturen. 

Frl. Grabowski. 

5. Rechnen, 2 St. Verteilungs-, Geſellſchafts⸗ und Zinsrechnung. Wiederholung des Bruchrechnens. 

Floegel. 

6. Geſchichte, 2 St. Geſchichte des Mittelalters. uszm Ber 

7. Geographie, 2 St. Die außereuropäiſchen Erdteile. Wiederholung: Deutſchland. Uszmant. 
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8. Naturkunde, 1 St. J. S. Botanik, i. W. Inſekten, Spinnen, Krebſe, Würmer und Weichtiere. Floegel. 
9. Phyſik, 1 St. Erſcheinungen der Schwere, Wärme, Cohäſion, Adhäſton, Kapillarität und des Luftdruckes. 
5 . wloegel, 
10. Zeichnen, 2 St. Freihandzeichen von Flachornamenten nach Tafelvorzeichnung. Iheovetiiche Beſprechung aus der 


Ornamentik und Stillehre. Uebungen im Kolorieren. Frl. Frölich. 
1. Geſang, 2 St. Kombiniert mit Klaſſe I und III. Gerlich. 
12. Handarbeiten, 2 St. Das Buchſtabenſticken Stricken von Handſchuhen. Frl. Frölich. 


Für die folgenden Klaſſen blieb das Penſum daſſelbe wie im vorigen Jahre. 

Der Turnunterricht iſt obligatoriſch; jedes geſunde Kind iſt verpflichtet, an demſelben teilzunehmen; Dispen⸗ 
ſation findet auf Grund ärztlicher Beſcheinigung ſtatt. 

Alle Dispenſationen, auch vom Zeichnen, Singen und von Handarbeiten, gelten höchſtens für ein Johr; ſie er⸗ 
löſchen daher, wenn nicht früher, am Ende des Schuljahres. Macht ein Leiden die weitere Befreiung von gewiſſen 
Lektionen nothwendig, ſo müſſen Eltern und Vormünder die betreffenden Anträge unter Vorlegung von Atteſten 
wiederholen. 


II. Schulbeſuch. 


Folgende Zuſammenſtellung macht die Frequenz des letzten Jahres erſichtlich. 


Mai Oktober 
1894 1894 


Di ee iter ehe 
F |’ Made ein: | ange 
evangel. | mennon. kathol. moſaiſch total heimiſch wärtig 


Seminar 12 11 6 r 3 
C Ei 10 
1 52 44 31 2 R 2 42 27 15 
pe] gat n A 4 38, aaa" 12.10 
IV 33 BP 2 31 22 9 
eee ieee Ge ze BENENNEN 
Foyer Aare 9 7 2 2 23 17 6 
; Vil. 16 115 12 1 3 — 16 12 4 
VIII TS ee ee Tr aa 
Summa] 241 228 164 15 33 14 224 154 70 


Einheimiſche 68,75 %; Auswärtige 31,25 %. 
Aufgenommen wurden im Laufe des Schuljahres 45 Mädchen, im ganzen beſuchten die Schule 259 Schülerinnen. 
Das Schulgeld beträgt für einheimiſche Zöglinge der Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt 9 / monatlich, für aus⸗ 
wärtige 10 ¼ Es zahlen ferner in der Mädchenſchule 


a. Einheimiſche b. Auswärtige 
I 6,50 e für den Monat . 9,50 ML. 
* A 6,00 ” ” ” ” 9,00 [72 
vt 5,00 A fp ty; 77 8.00 ” 
N in ie ter eee 
VII 4,00 [77 ” ” ts 7,90 ” 
WII SOOM „ 6,00 „ 


Den höheren Satz zahlen diejenigen auswärtigen Mädchen, welche nicht in Marienburg in Penſion find, jondern 
in den benachbarten Ortſchaften Sandhof, Hoppenbruch, Willenberg, Schloß Kalthof, Vogeljang, Dammfelde u. ſ. w. 
wohnen. 

Das Schulgeld wird in der Regel am zweiten Tage des Monats pränumerando in der Anftalt durch Herrn 
Flögel erhoben. Gebühren für Einſchreiben werden nur von auswärtigen Mädchen in Höhe von 3 , gezahlt. 


Abgangszeugniſſe werden unentgeltlich ausgeſtellt. Die Lehramtsbewerberinnen zahlen vor der Staatsprüfung 
1,50 % Stempelgebühr gegen Quittung an den Direktor, den Ordner der Prüfung. Die Prüfungsgebühren 
fallen von jetzt an fort. N 

Anträge auf Erlaß oder Ermäßigung des Schulgeldes find nur an den Magiſtrat zu richten. 


III. Lehrplan und Lehrbücher. 


Für Kaffe 2 ift der alte Lehrplan wieder zu Grunde gelegt worden (ſ. Verfügung v. 31. 5. 94), ſonſt ijt am 
Lehrplan nichts geändert worden. Wenn auch die Seminarklaſſe noch nicht geteilt wurde, ſo wurde doch darauf Be⸗ 
dacht genommen, daß 4 Zöglinge, die zur diesjährigen Lehrerinnenprüfung zugelaſſen wurden, bis Weihnachten unter 
Aufſicht der Lehrer ſelbſtändigen und zuſammenhängenden Unterricht erteilen konnten. Sie unterrichken in den unteren 
und mittleren Klaſſen in der Religion, im Deutſchen, Rechnen, Franzöſiſchen, und Engliſchen, in der Geſchichte, Geographie 
und den Naturwiſſenſchaften. 

Die Kgl. Regierung genehmigte unter dem 10. 8. 94. die am 21. April 94 gemachten Vorſchläge für die 
Lehrübungen in der Seminarklaſſe für das Schuljahr 1894/95. 

Die Lehrbücher ſind in der Mädchenſchule dieſelben geblieben wie im vorigen Jahre, nur in der Lehrerinnen⸗ 
bildungsanſtalt wurde für den Unterricht in der franzöſiſchen Litteratur mit Genehmigung der Kgl Regierung Preis 
de l’Histoire de la Littérature francaise par Helene Lange (Berlin L. Oehmigke's Verlag) eingeführt. 

Für das nächſte Schuljahr wird ein neuer Lehrplan, der den Beſtimmungen des Herrn Miniſters für geiſtl. ꝛc. 
Angelegenheiten vom 31. Mai 1894 entſpricht, aufgeſtellt. 


IV. Bibliotheken und Sammlungen. 


a) Lehrerbibliothek. 

7 Etat wirft 150 .M jährlich aus einſchließlich der Einbände. Es wurden im Schuljahr 1894/95 
angeſchafft: . 

g Knoke, Grundriß der Pädagogik, Nowack, der evangeliſche Religionsunterricht in der Volkſchule (in 2 Exempl.) 
Schorn, Geſchichte der Pädagogik in Vorbildern und Bildern. Vollmer, das Nibelungenlied erläutert und gewürdigt. 
Vogt, Wolfgang Ratichius; Mager, Geſchichte der engl. Litteratur; Deutſche Landes: und Provinzial⸗Geſchichte. Aus 
der Sammlung Göſchen: Kurze, deutſche Geſchichte im Mittelalter; Klein, Anorganiſche Chemie; Straub, Aufſatz⸗ 
entwürfe; Franke, Das preußiſche höhere Unterrichtsweſen nach der neuen Ordnung; Die Beſtimmungen über das 
Mädchenſchulweſen; Körting, Encyklopädie und Methodologie der franz. Philologie; Statiſtiſches Jahrbuch für höhere 
Schulen 1893, 1894; Muret encyklopädiſches Wörterbuch der engl. Sprache, Lief. 1—14. Wendt, der neuſprachliche 
Unterricht im Lichte der neuen Lehrpläne und Lehraufgaben. Wilh. Bartholomäus, Ratgeber für Schulbüchereien. 
Max Hübner, Methodik des Geſchichtsunterrichts; Max Hübner, Handbuch der brandenburgiſchen, preuß. Geſchichte. 
Paul Buchholz, Allgemeine Erdkunde in Charakterbildern. J. Romeiks, Franckes Inſtruktion für die Präzeptoren. 
Stein, Handbuch der Mineralogie und Geologie; Raether, Theorie und Praxis des Rechenunterrichts; Scheidt, Vögel 
unſerer Heimat; Weidefeld, Elementar-Rechnungen aus der math. Geographie. Heinze und Hübner, Kranken-, Un: 
fall⸗, Invaliditäts- und Altersverſicherung. 


b) Schülerinnenbibliothek. 


Der Etat wirft 200 A aus, von denen auch die Einbände beſchafft werden müſſen. 

Angeſchafft wurden: 

Nowack, Unterricht im Deutſchen; Nowack, Religionsunterricht; Nowack, Geographie mit 26 Karten; Sprach⸗ 
lehre; Sprachſtoffe 1—3 und Lehrerheft, Religionsbüchlein; Büttner, Rechenfiebel, Rechenaufgaben 1—5; wiſſenſchaft⸗ 
liche Volksbibliothek 21— 28; Gieſe, Bürgerkunde; Lewin, Unſere Kaifer ; einige Bändchen der Meyer'ſchen Volks⸗ 
bücher; Schumann, Hans Sachs; Horn, 2 Bände Jugendbibliothek und Spinnſtube; Dr. Bettelheim, Geiſteshelden 
(Freiherr vom Stein); Daheim⸗Kalender 1895; Lange, Geſchichte der franz. Litteratur, in 2 Exemplaren; Le maitre 
francais, The Englisch Teacher für 1894/95, und andere mehr. f 

Immer wieder muß darauf hingewieſen werden, daß die entnommenen Bücher forgfältig in Acht zu nehmen 
ſind. Beſchädigte Bücher, oder ſolche, aus denen Seiten herausgeriſſen ſind, werden nicht zurückgenommen, ſondern 
müſſen von den Eltern erſetzt werden. 


c) Sonſtige Uuterrichtsmittel. 

Hierfür betragen die Mittel des Etats 100 AM 
Angeſchafft iſt eine Karte von Korea; ferner Spruner⸗Menke, Hiſtoriſcher Handatlas zur deutſchen Geſchichte; 
Weiß, Bilderatlas der Sternenwelt; Müller u. Pilling, Deutſche Schulflora. Im phyſikaliſch⸗naturwiſſenſchaftlichen 
Kabinet wurden Reparaturen ausgeführt, neu beſchafft iſt ein Trockenelement und eine Sumpf⸗Weihe. 


An Geſchenken erbielt die Schule von Herrn Bankbuchhalter Hermann Wölke: Meding, 85 Jahre in Glaube, Kampf 
und Sieg; von Herrn Flögel: Strauß, das Leben Jeſu; von Herrn Kaufmann Eduard Warkentin einen Buſſard; 
von Herrn Rendant Stamm: ein Schmetterlingexemplar; von der Schülerin Jehne, Klaſſe II, endlich ein Exemplar 
Blafentang. Allen freundlichen Gebern jagt der Unterzeichnete im Namen der Schule ergebenſten Dank. 


V. Schulchronik. 


a) Verfügungen der Behörden von allgemeinerem Jutereſſe. 


30. 1. 94. Magiſtrat macht bekannt, daß vom 1. April 1894 ab das Schulgeld für auswärtige Schülerinnen er⸗ 
höht wird. Auswärtige Seminarſchülerinnen zahlen, gleichviel, ob ſie hier in Penſion ſind oder nicht, 
120 A. jährlich. Auswärtige, hier nicht in Penſion gegebene Schülerinnen der Mädchenſchule zahlen 
monatlich 3 AM mehr als die anderen. 

27. 4. 94. Die Königl. Regierung genehmigt den Stoffverteilungs- und Stundenplan der höheren Mädchenſchule 
und Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt für das Schuljahr 1894,95. 

31. 5. 94. Dieſelbe Behörde genehmigt, daß vom 1. April 1894 an nach Wiederherſtellung des einjährigen Kurſus 
in Klaſſe II der bis 1890 geltende Lehrplan wieder zu Grunde gelegt wird. Nur für den Geſchichts⸗ 
unterricht bleiben die dafür getroffenen Beſtimmungen vom 6. Febr. 1892 auch fernerhin maßgebend. 

9. 8. 94. Herr Landrat Dr. v. Zander überſendet Abſchrift eines Schreibens der Kgl. Regierung in Danzig vom 
26. 7. 94, in welchem mitgeteilt wird, daß der Herr Miniſter der Lehrerin Frl. Grabowski ein Exemplar 
der Nachbildung der Wandgemälde von Prof, Hohn „Weibliche Tugenden“ in Anerkennung ihrer er: 
folgreichen dienſtlichen Thätigkeit als Geſchenk überreicht. 

19. 8. 94. Herr Kreisphyſikus Dr. Richter zeigt an, daß er im Auftrage des Herrn Landrats ſämmtliche Schüle— 
rinnen der höh. Mädchenſchule auf den Zuſtand ihrer Augen unterſuchen wird. 

23. 8. 94. Herr Landrat v. Zander verfügt, daß die höhere Mädchenſchule, mit Ausnahme der Seminarklaſſe, auf 
Grund einer Augenerkrankung zunächſt bis zum 3. 9. 94 geſchloſſen wird. 

29. 8. 94. Verfügung der Kgl. Regierung: Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Mbg. iſt 
der Schulunterricht in den dortigen Volksſchulen und in der höh. Mädchenſchule am 6., 7. u. 8. Septbr. cr. 
auszuſetzen. 

7. 8. 94. Magiſtrat iſt damit einverſtanden, daß Direktor Klug feine hieſige Stellung am 1. 10. 94. verläßt. 

13. 10. 94. Die Kgl. Regierung überſendet Abſchrift der Erlaſſe des Herrn Miniſters der geiſtl. ꝛc. Angelegenheiten 
vom 31. Mai 1894 betreffend die Reform des höh. Mädchenſchulweſens und 1 Druckexemplar der Be⸗ 
ſtimmungen über das Mädchenſchulweſen zc. vom 31. Mai 1894. 

10% II. 94. Die Gok Regierung fendet einen Lehrplan ein für den kath. Religionsunterricht an höheren Mädchen⸗ 
ſchulen. 

27. 11. 94. Magiſtrat überſendet die Genehmigung der Kgl. Regierung in Danzig, daß der wiſſenſch. Lehrer 
Boſſert die Vertretung des Direktors der höh. Mädchenſchule in Marienburg übernehme, auch erklärt 
ſich Kgl. Regierung mit deſſen Aufrücken in die 1. wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle einverſtanden. 

10. 1. 95. Das Kgl. Provinzialſchulkollegium ſetzt die nächſte Prüfung für Lehrerinnen auf den 28. Februar, 
1. und 5. März 1895 feſt. 

30. 1. 95. Die Schuldeputation erſucht auf Veranlaſſung der Kgl. Regierung zu Danzig um rechtzeitige Aufſtellung 
eines den Beſtimmungen des Herrn Miniſters vom 31. Mai 1894 entſprechenden Lehrplans für die 
hieſige höh. Mädchenſchule. 


b. Sachliche Uachrichten. 

Am 15. und 16. März 1894 revidierte Direktor Klug die oberen Klaſſen der höh. Mädchenſchule; am 20. März 
fand eine Reviſion der Schülerbibliothek durch den Direktor ſtatt. 

Am 21. März erfolgte der Schulſchluß. Der Direktor gedenkt dabei des verftorbenen Kaiſers Wilhelm J. und 
ſpricht den Herren Pfarrern Felſch und Gürtler ſowie Herrn Seminarlehrer Heſſe ſeinen Dank für die Vertretung des 
Kollegen Dr. Treutmann aus. Bis zum 5. April dauerten die Oſterferien. 

Das neue Schuljahr begann Donnerstag, den 5. April 1894 in herkömmlicher Weiſe. Direktor Klug ſtellte 
der Schule die beiden zur Vetretung herangezogenen Lehrkräfte, Frl. Hell und Frl. Neumann vor (jf. Perſonal⸗ 
nachrichten). Nach Mitteilung des Stundenplans fiel der Unterricht am Vormittage aus. Von der geplanten Ein⸗ 
richtung der Seminar⸗Oberklaſſe nimmt der Direktor zunächſt noch Abſtand. Die II. Klaſſe erhält nun wieder einen 
einjährigen Kurſus. 

Am 10. und 11. Mai fand auf dem Platze vor dem Marienthore eine Fiſcherei⸗Ausſtellung ſtatt, um deren 
Zuſtandekommen ſich auch Kollege Floegel bemüht hat, der dem Komitee als Mitglied angehört. Am 17. Auguſt über⸗ 
jandte der Vorſtand des Fiſcherei-Vereins für Weſtpreußen der Schule ein Dank-⸗Diplom für Förderung der Aus⸗ 
ſtellung in Marienburg durch Beſchickung derſelben mit ihren Sammlungen. 

Am 1. Juni war Frl. Grabowski 25 Jahre im Amte (ſ. Perſonal⸗Nachrichten). 

Am 4. Juni unternahm die Schule ihren Sommerſpaziergang nach dem Schloßgarten in Hoppenbruch. Der 
Unterricht fiel vormittags um 11 Uhr aus, damit die Mädchen ſich gut auf den Nachmittag einrichten konnten. Zwiſchen 
2 und ½ 3 Uhr nachmittags marſchierten die Klaſſen einzeln unter Führung ihrer Lehrer nach dem Vergnügungslokal. 
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Im Garten konzertirte die Stadtkapelle; bei Spielen und Tänzen verging der Nachmittag in fröhlicher Weiſe. Als 
es anfing dunkel zu werden, ließ der Beſitzer des Gartens, Herr Weißner, ein Feuerwerk abbrennen. Das Wetter 
war ſonnig und ſchön, wenn auch am Abende ein wenig kühl. 

Am 6. Juni revidierte der Direktor die Aufſatzhefte von der Seminarklaſſe bis Klaſſe IV einſchließlich. 

Am 9. Auguſt fiel der Nachmittagsunterricht wegen großer Hitze aus. 

Am 16. Auguſt erſchien Herr Landrat v. Zander in Begleitung des Herrn Kreisphyſikus Dr. Richter, und 
es wurden die Schülerinnen auf kontagiöſe Augenentzündung unterſucht. 19 Schülerinnen der 2. Klaſſe wurden auf 
Grund dieſer Unterſuchung auf 14 Tage vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen. Nachdem der Herr Kreisphyſikus alsdann 
am 24. Auguſt noch einmal ſämmtliche Klaſſen auf den Zuſtand ihrer Augen unterſucht und in Summa 103 Mädchen 
als kontagiös erkrankt von weiterem Schulbeſuch ausgeſchloſſen hatte, verfügte Herr Landrat v. Zander unter dem 
23. 8. 94 die Schließung der Schule mit Ausnahme der Seminarklaſſe vorläufig bis zum 3. Septbr. Die Klaſſen⸗ 
zimmer ſollten gründlich aufgewaſchen und Tag und Nacht gelüftet werden. 

Am 1. Septbr. hätte in der Schule die Feier des Sedantages ſtattfinden ſollen; dieſe fiel nun aus, da die 
Schule zu der Zeit geſchloſſen war. In der Seminarklaſſe wies der Geſchichtslehrer Herr Boſſert in der letzten Stunde 
am Tage vorher auf dieſes Ereignis hin. 

Da der Herr Kreisphyſikus am 3. und 4. September verhindert iſt, die augenärztliche Unterſuchung der Mädchen 
vorzunehmen, andererſeits aber der Kaiſertage wegen die Schule am 6. bis 8. September ausfällt, ſo ſchlägt der Herr 
Landrat vor, die Schule bis zum 10. 9. 94 geſchloſſen zu laſſen. Die Mädchen wurden auf Dienſtag, den 11. Septbr., 
wieder zur Schule beſtellt, an welchem Tage ſie, da der Herr Kreisphyſikus behindert war, von Herrn Kreiswundarzt 
Dr. Arbeit unterſucht wurden. Die Schule konnte den Unterricht wieder aufnehmen. — Augenunterſuchungen haben 
alsdann noch in Zwiſchenräumen bis zum 14. Febrnar 95 ſtattgefunden. An dieſem Tage wurde keine Schülerin mehr 
augenkrank befunden. 

Am 7. und 8. September weilte Se. Majeſtät der Kaiſer mit feiner erlauchten Gemahlin in unſerer Stadt. 
Vom Bahnhof bis zum Schloß war eine Via triumphalis gebildet worden, in der Nähe des goldenen Ringes ſtand 
die Ehrenpforte der Stadt. Zum jedesmaligen Empfange des geliebten Herrſcherpaares nimmt die Mädchenſchule an 
beiden Tagen Aufſtellung dicht an dieſer Ehrenpforte auf der ſüdlichen Seite der Langgaſſe, von dem goldenenen Ring 
an nach der Stadt zu. 

Am 29. September verabſchiedete ſich Direktor Klug von der Schule und dem Lehrerkollegium (ſ. Perſonal⸗ 
Nachrichten). Stellvertretend übernimmt bis zum Amtsantritt des neuen Direktors der Unterzeichnete die Direktions⸗ 
geſchäfte. 
= Das Winterſemeſter begann am 16. Oktober. Soweit der Stundenplan Veränderung”etfahren mußte, werden 
dieſe den Mädchen bekannt gemacht. Die Vertretung des Herrn Direktor Klug übernimmt größtentheils dis Lehrer⸗ 
follegium; 5 Stunden übernimmt Herr Seminarlehrer Heſſe, der uns auch im Vorjahre freundlichſt unterſtützt hatte. 

Seit dem 21. Oktober turnten in dieſem Winter die Mädchen in der Turnhalle, nur an einigen Tagen im 
Januar und Februar, an denen es ſehr kalt war, jo daß die Turnhalle nicht genügend durchwärmt werden konnte, 
mußte der Turnunterricht ausfallen. 

Vom 8. November bis zum 28. Januar wurde der Nachmittagsunterricht um eine halbe Stunde verkürzt. 

Am Sonnabend, den 8. Dezember, wurde in den Religionsſtunden der 300jährigen Geburtstagsfeier Guſtav 
Adolfs gedacht. Es wurde den Schülerinnen ein Lebensbild Guſtav Adolfs gegeben und ſeine Bedeutung in der Ge— 
ſchichte der Reformation hervorgehoben. 

Am 26. Januar, einem Sonnabend, fand 8 Uhr morgens die Schulfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers ſtatt. Wie ſonſt wurde die Feier mit Geſang und Deklamationen eingeleitet. Die Feſtrede hielt Herr Gerlich. 
Er feierte unſern erhabenen Herrſcher als Erhalter des Friedens, eingehenden Kenner des Militärweſens, mächtigen 
Förderer der Wiſſenſchaften und Künſte, bei ihnen auf das Vaterländiſche beſondern Nachdruck legend, endlich als un⸗ 
ermüdlichen Förderer der Wohlfahrt des Volkes. Mit Segenswünſchen für den Kaiſer und ſein Haus ſchloß der 
Redner. Der Feier wohnten Herr Pfarrer Felſch als ſtädtiſcher Vertreter, ferner Mütter von Schülerinnen und ehe: 
malige Schülerinnen bei. 

Die ſchriftliche Prüfung der diesjährigen Lehramtsbewerberinnen begann Donnerſtag, den 28. Februar, mit 
der Ausarbeitung des deutſchen Aufſatzes, deſſen Thema lautete: Welche Charakteriſtit gewinnen wir für Tellheim 
nach der Lektüre des 1. Aktes der Minna v. Barnhelm? Daran ſchloß ſich am Nachmittage die Ueberſetzung eines 
engliſchen Exercitiums. Freitag, den 1. März, folgte die Bearbeitung des franz. Exercitiums und die Löſung dreier 
Rechenaufgaben. 

Die mündliche Prüfung fand Montag, den 4. März, unter dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulrats 
Dr. Krelſchmer und in Anweſenheit des Herrn Regierungs- und Schulrats Dr. Rohrer, des Generalſuperintendenten 
für Weſtpreußen, Herrn D. Döblin, und des Herrn Dekan Nitſch ſtatt. Als Vertreter der Patronats war Herr 
Stadtrath v. Zeddelmann erſchienen. 

Die vier Bewerberinnen beſtanden die Prüfung mit der Berechtigung für mittlere und höhere Mädchenſchulen. 
Es waren folgende: 

1) Eliſabeth Flöder, Tochter des Schuhmachermeiſters Herrn Flöder hier; 

2) Magda Krisp, Tochter des Herrn Stadtſekretärs Krisp hier; 

3) Eliſabeth Pauſt, Tochter des Königl. Seminarlehrers Herrn Pauſt hier; 

4) Margarete Treuge, Tochter des verſtorbenen Glaſermeiſters Herrn Treuge in Elbing, wohnhaft in Hoppen⸗ 

bruch bei Marienburg. R 

In den Prüfungszeugniſſen fallen auf Grund des Erlaſſes vom 21. Mai 1894 die Pradifate fort, nur der 

Umfang der erworbenen Befähigung wird angegeben. 
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Der Geburts: und Todestage Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer Friedrichs ift an den betreffenden Tagen im Ans 
ſchluß an die Morgenandacht gedacht worden. 
Die Ferien verteilten ſich auf das Jahr wie folgt: 
Oſterferien vom 21. März bis 5. April, 
Pfingſtferien vom 11 —17. Mai, 
Sommerferien vom 30. Juni bis 31. Juli, 
Michaelisferien vom 29. September bis 16. Oktober, 
Weihnachtsferien vom 22. Dezember 1894 bis 8. Januar 1895. 


c) Perſonal-Nachrichten. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen wurde außer vereinzelten Fällen von Maſern und Scharlach namert⸗ 
lich beeinträchtigt durch die Augenerkrankung, welche ſich als Augengranuloſe und als Bindehautkatarrh erwies. Einzelne 
Mädchen batten recht lange unter dieſer Erkrankung zu leiden. Durch Erkrankung der Lehrkräfte hat der Unterricht auch 
in dieſem Jahre mancherlei Unterbrechung erfahren. Die meiſten wurden dem Unterricht nur auf kurze Zeit entzogen, 
für längere Zeit den Unterricht auszuſetzen ſahen ſich gezwungen Fräulein Rinz kurz vor Weihnachten und Fräulein 
Grabowski vom 18. Januar bis zum 11. Februar. Vom 19. Jüti bis zu den Sommerferien fehlte Herr Gerlich, der 
zu einer ſechswöchentlichen Uebung nach Danzig einberufen war. Für ihn ſowohl als im Winter für Fräulein Grabowski 
während deren Erkrankung übernahm mit Zuſtimmung des Herrn Bürgermeiſters Sandfuchs die geprüfte Lehrerin Fräulein 
Käthe Baenſch ſtellvertretend den Unterricht, wofür ihr an dieſer Stelle der Dank der Schule ausgeſprochen ſei. Bei 
Beginn des Schuljahres hatte Herr Dr. Treutmann dem Direktor erklärt, daß er ſich außerſtande ſähe den Unterricht 
aufzunehmen; er hatte zunächſt eine Verlängerung ſeines Urlaubes bis zum 1. Oktober 1894 beantragt. Im Laufe 
des Sommers jedoch beantragte er ſeine Penſionierung und erhielt dieſelbe zum 1. November. Bei ſeinem Scheiden 
aus dem Amte wurde ihm der Oberlehrertitel verliehen. Der Kollege iſt uns, ſolange er geſund war, ein treuer Mit⸗ 
arbeiter geweſen und hat Jahre hindurch ſegensreich an der Schule gewirkt. So behalten wir ihn in gutem Andenken. 
Als Vertreter für Dr. Treutmann wirkte während dieſes Schuljahres Fräulein Eliſe Hell. Sie hat uns in ſchwieriger 
Zeit wacker unterſtützt und im Namen des Lehrer⸗Kollegiums ſpreche ich ihr auch an dieſer Stelle den wärmſten Dank 
dafür aus. 
Frl. Frölich hatte vom 1. April bis zum 1. Juli Urlaub erhalten, um an dem Kurſus zur Ausbildung von 
Turnlehrerinnen in Berlin teilzunehmen; auf ihre Koſten hatte ſie Frl. Neumann aus Königsberg i. Pr. als Ver⸗ 
treterin geſchickt. 

Am Tage, da Frl. Grabowski ihr 25jähriges Dienſtjubiläum feierte, verband der Direktor mit der Morgen⸗ 
andacht eine kleine Schulfeier. In einer feſtlichen Anſprache ſtellte er die Schatten- und Lichtſeiten des Berufes einer 
Lehrerin dar und ſchloß mit einem herzlichen Glückwunſch. Es folgten Feſtgeſänge, beglückwünſchende Deklamationen 
von Schülerinnen, ein Glückwunſch des Kollegiums durch den Unterzeichneten und einer ſeitens der Schule durch die 
Seminariftin Frl. Müller. Der emeritirte Kollege Grabowski ſchloß fic) denſelben mit warm empfundenen Worten an. 
Aula und Pult waren vom Logengärtner geſchmückt worden, auf einem Tiſche vor dem letzteren ſtanden die Andenken, 
welche Schule und Kollegium der verehrten Kollegin geſtiftet hatten. — Frl. Grabowski dankte mit herzlichen 
Worten für die ihr bewieſene Ehre und Aufmerkſamkeit. Im Laufe des Vormittags wurde ihr in ihrer Wohnung die 
hohe Ehre des Beſuchs von ſeiten Sr. Excellenz des Herrn Kultusminiſters Dr. Boſſe, der ſich an dieſem und dem 
folgenden Tage in Marienburg aufhielt, und Sr. Excellenz des Herrn Oberpräfidenten Dr. v. Goßler zu teil. Beide Herren 
ſprachen ihre freundliche Glückwünſche aus. — Das Schreiben der Kgl. Regierung zu Danzig vom 26. 7. 94, durch welches 
Frl. Grabowski das Geſchenk des Herrn Miniſters zum Andenken an ihr Jubiläum übermittelt wurde, hatte folgenden 
Wortlaut: „In Anerkennung Ihrer erfolgreichen dienſtlichen Thätigkeit und Ihrer hervrragenden Leiſtungen hat der 
Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinalangelegenheiten ein Exemplar der in Farben⸗Lichtdruck herge⸗ 
ſtellten Nachbildung der Wandgemälde von Prof. Hohn „Weibliche Tugenden“ in drei getrennten Teilen für Sie als 
Geſchenk beſtimmt. Wir überſenden Ihnen dieſe Bilder im Namen des genannten Herrn Miniſters durch Vermittelung 


des Kgl. Landrats Herrn Dr. v. Zander daſelbſt. 
Kgl. Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulweſen. 
(gez.) v. Holwede. (gez.) Bergmann. 

Mit Ablauf des Sommerhalbjahrs verließ Herr Direktor Klug ſeine hieſige Stellung, um ſeiner Berufung als 
Direktor des in der Umwandlung zu einer Realſchule begriffenen Realprogymnaſiums zu Schönebeck an der Elbe zu 
folgen. Seit dem 1. April 1879, alſo 15½ Jahre hindurch, hat er die hieſige höhere Mädchenſchule geleitet, fein 
Streben, dieſelbe auf die Höhe einer voll ausgeſtalteten öffentlichen höheren Mädchenſchule zu bringen, hat er reichlich 
belohnt geſehen, und es iſt ihm gelungen, die Anſtalt, auch unter nicht immer günſtigen Verhältniſſen, in ihrem vollen 
Beſitzſtande zu erhalten; letzteres iſt hervorzuheben namentlich auch mit Bezug auf die Lehrerinnen-Bildungsanſtalt, die 
mit der Schule verbunden iſt. Möge er uns in ſeinem neuen Wirkungskreiſe ein freundliches Andenken bewahren, wie 
auch wir ihn nicht vergeſſen werden. Am 29. September verabſchiedete ſich Direktor Klug von der Schule und dem 
Lehrerkollegium, die ihm eine kleine Abſchiedsfeier veranſtaltet hatten. In ſeiner Abſchiedsrede warf er einen Rückblick 
auf die Zeit, in der er hier als Lehrer und Leiter einer Mädchenſchule gewirkt hat, und ſchloß mit Segenswünſchen für 
die Schule und ihre Lehrer. Herzliche Ermahnungen richtete er an die Schülerinnen. Den Dank der Schule und 
Glückwünſche für die Zukunft ſprach dem ſcheidenden Direktor der Unterzeichnete aus und bat ihn ein Andenken, das die 
Kollegen ihm geſtiftet hatten, eine Mappe mit Anſichten von Stadt und Schloß Marienburg, freundlichſt entgegenzunehmen. 
Auch die Schülerinnen hatten ihrem Direktor Geſchenke bereitet; Fräulein Böhm aus dem Seminar übergab dieſelben 
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mit einer Anſprache als Zeichen der Liebe und Verehrung für den Scheidenden. — Herrn Seminarlehrer Heſſe danken 
wir hierzlichſt, daß er, um eine Vertretung des Herrn Direktor Klug möglich zu machen, ſich auch in dieſem Winterhalb⸗ 
jahr bereit finden ließ, einige Stunden Geſchichte und Geographie in I und im Seminar zu übernehmen. 

Am 1. April verläßt uns Herr Kollege Grönke, um eine Stelle als Lehrer an der neu errichteten Mittelſchule 
in Allenſtein zu übernehmen. Seit dem 1. Mai 1891 iſt er bei uns im Amte geweſen; mit Eifer, Treue und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit hat er an der ihm anvertrauten Jugend, namentlich den Kleinen, die ihm den erſten Unterricht ver⸗ 
danken, gearbeitet, hierfür, jo wie für fein kollegialiſches Verhalten ſprechen wir auch ihm bei feinem Scheiden unſern 
Dank aus. 

Mit Beginn des neuen Schuljahres haben wir die Freude, unſern neuen Direktor, Herrn Horn-Marienwerder, 
zu begrüßen. Auch der für die 2. wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle gewählte Kollege, Herr Büchler aus Inſterburg, wird 
nach den Ferien ſein Amt antreten. Um das Lehrerkollegium vollzählig zu machen, bleibt noch die Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Kollegen Grönke zu beſetzen. 
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t _ 3 Sin 


gen 


Schreib. 2 Schreib. 2 Lene 


2 Si 


2 Naturk. 


4 Rechnen 


| 

| 

| | 26 

| 

i= — 
Deutſch 

2 Schreib 


n 9 e n — ae 
4 Rechnen 4 Relig. 

| 10 Deutſch 
4 Rechn. 


Frl. Frölich 
Lehrerin für 
Zeichnen und 
weibl. Hand⸗ 
arbeiten. 


10 


2 Handarbeit 


2 


Handarbeit 
2 Zeichnen 


- Handarbeit 
2 Zeichnen 


2 Handarbeit 2 Handarbeit 


2 Handar. 


2 Handar. 


a — 
2 Handar. 2 Handar. 


Turnlehrerin. 


11 Erl. Buhrow, 


2 Tür nen 


1 Turnen 


Frl. Hell, 
geprüfte 
Lehrerin. 


VI 


4 Franzöf. 


2 Geſchichte 
2 Geographie 


Weſchichte 


2 Religion 
8 Deutſch 
2 Geogr. 


2 Heimats⸗ 
kunde 


Kaplan 
Wobbe, 
kathol. R.-L. 


13 


4 Stunden 


fat 


holiſcher 


Religions unterricht 4 


| — 

Seminar. 
lehrer 
Hesse. 


2 1 2 Geſchichte ) T 


1 Geogr. * 
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*) Dieſe Stunden wurden beſonders honorirt. 
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Die Oſterferien dauern vom 3. bis einſchließlich 17. April. Die Schule beginnt wieder am Donnerſtag, den 
18. April, 8 Uhr morgens. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen wird Herr Direktor Horn für beide Anſtalten, für 
die Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt ſowohl, als für die Klaſſen der höheren Mädchenſchule am Dienſtag den 16. und 
Mittwoch den 17. April vormittags 9—12 Uhr im Direktionszimmer bereit ſein. Impfſchein und Abgangszeugniſſe 
ſind vorzulegen. 

Bi. der Anſchaffung neuer Bücher, insbeſondere der fremdſprachlichen, empfiehlt es ſich diesmal bis zum Wieder⸗ 

beginn der Schule zu warten. 

Die Wahl der Penſionen bedarf der Beſtätigung des Direktors; auch muß ihm jeder Wechſel der Penſion an⸗ 
gezeigt werden. 

Schülerinnen dürfen nur dann Privatſtunden nehmen, wenn es ihnen vom Direktor ausdrücklich geſtattet wird. 
Eine ſolche Erlaubniß tritt nur dann ein, wenn die Mädchen ohne ihr Verſchulden zurückgeblieben ſind. Schülerinnen 
dürfen nur mit Erlaubniß des Direktors Nachhilfeſtunden geben. 

Bälle, Tanzvergnügungen, Promenaden unter den Lauben ſind unterſagt; Zuwiderhandeln zieht Beſtrafung und 
Entfernung aus der Schule nach ſich. 


J. V.: Bossert. 


